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Das Vorarlberger Medienhaus wurde zur Zeitung des Jahres gewählt

Erfolg für die neue Zeitung
Das Vorarlberger Medienhaus wurde

auf dem World Newspaper Congress zur
„Zeitung des Jahres“ gewählt. Eine inter­
nationale Anerkennung für das innovative
österreichische Medienhaus, die für sich
spricht. Die Schaffung neuer Geschäfts­

modelle bei gedruckten und elektronischen
Medien wurde vom Vorarlberger Medien­
haus frühzeitig in Angriff genommen. Seit
geraumer Zeit ist das Unternehmen auch
international tätig:

M Vorarlberger Medienhaus: Standort
Österreich

M Inform Media: Standorte Ungarn und
Rumänien

M Quoka­ und Avis­Verlag: Standort
Deutschland
Das Stammhaus mit Sitz in Österreichs

westlichem Bundesland Vorarlberg deckt
heute für die 360.000 Bürger nahezu alle
Medienbereiche ab.
Das Verlagsprogramm reicht von zwei

Tageszeitungen mit einer Auflage von
90.000 Exemplaren über Wochenzeitun­
gen, Online­Produkte, Telefondienste und
Radio bis zur Herstellung von kommerziel­
len Drucksorten.
Dabei werden 400 festangestellte Mit­

arbeiter und ein Netz von freien Mitarbei­
tern benötigt. In Ost­Ungarn werden vier
Tageszeitungen mit 180.000 Exemplaren
Auflage und 18 Wochenzeitungen heraus­
gegeben und 500 Mitarbeiter beschäftigt.
In Rumänien werden acht Tageszeitungen
mit 110.000 Exemplaren Auflage heraus­
gegeben und 410Mitarbeitern beschäftigt.
Das Unternehmensportfolio wurde zu­

dem mit der Übernahme des Quoka­ und
Avis­Verlags in Deutschland erweitert. In
diesen Unternehmen werden 23 Anzeigen­
blätter und neun Special­Interest­Titel mit
einem monatlichen Inseratenvolumen von

1,5 Millionen Anzeigen vertrieben. Dabei
werden über eine Million Exemplare pro
Monat verkauft.
Der dynamische Verleger Eugen A.

Russ sieht gute Perspektiven für die Zei­
tung der Zukunft: „Wir werden uns erneut
dramatisch verändern müssen, wenn wir
unsere heutige Marktposition halten wol­
len. Und dabei geht es vor allem um die lo­
kalen Märkte. Wir müssen unseren Lesern
und Medienkonsumenten immer neue An­
gebote bieten. Damit können wir in Zu­
kunft nicht nur unsere Markstellung behal­
ten, sondern sogar die Marktführerschaft
erreichen.
Im Anzeigenbereich halte ich den Ein­

stieg von Google in das Anzeigengeschäft
für dramatisch gefährlich. Auch hier müs­
sen wir alles in unseren Kräften Stehende
unternehmen, um unsere Märkte abzusi­
chern. Das kann aber nur auf der lokalen
Ebene geschehen; im internationalen
Marktsegment ist Google ein übermächti­
ger Konkurrent.“

Wandel der Medien als Chance

Die Kenntnis der Mediennutzungsge­
wohnheiten innerhalb der einzelnen Ziel­
gruppe ist für das Vorarlberger Medien­
haus zwingende Voraussetzung, um ent­
sprechende Produktangebote bieten zu
können.
Das Team um Eugen A. Russ hat die Le­

sergewohnheiten genau analysiert. Füh­
rend sind Nachrichten über Menschen vor
Themen wie Gesundheit, Lifestyle, Mode,

Reise und Lebensmittel. Dann folgen poli­
tische Themen, Katastrophenmeldungen,
Filme, Fernsehen und das Wetter, danach
Wirtschaftsnachrichten, wissenschaftliche
Themen, Sex und Sport.
Beim Radio sind es vor allem musikori­

entierte neue Formate mit klarer Adressie­
rung an die jeweiligen Zielgruppen. Kurze,
plakative Nachrichten und Serviceangebo­
te und Interaktivität ergänzen das Pro­
gramm.
Das Internet spielt beim Produkt­ und

Dienstleistungsportfolio des Vorarlberger
Medienhauses eine sehr wichtige Rolle.
„Das Internet ist in wenigen Jahren zum
führenden Massenmedium über alle Al­
tersklassen geworden und wächst rasant“,
resümiert Eugen A. Russ.
Die Nähe zum Leser wird mit allen

technisch verfügbaren Plattformen ausge­
baut. Online­Partynachrichten, bei denen
der Internetnutzer seine eigenen Fotos ins
Netz stellen kann, werden mit wachsender
Tendenz genutzt. Von den 360.000 Ein­
wohnern Vorarlbergs sind pro Jahr
100.000 Online­Nutzer zu verzeichnen.

Online­Bürgerforum ist der Renner

Das Online­Bürgerforum hat sich zum
absoluten Renner in Vorarlberg entwik­
kelt. 17 verschiedene Städte bilden das
Rückgrat der Kommunikationsplattform
der „Vorarlberger Nachrichten“. Die über
2.200 registrierten Teilnehmer sind dem
Verlag mit vollem, korrekten Namen be­
kannt. Ideen, Wünsche und Beschwerden
werden dabei von Zeitungsreportern auf­
genommen, die das Problem an die jewei­
ligen Stellen kommunizieren und auch zu
lösen versuchen.

Gezieltes mediales Engagement des
Vorarlberger Medienhauses in Europa
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Eugen A. Russ: Wir müssen uns immer wieder ändern.
Ob es Hinweise zu mehr Sicherheit auf

dem Schulweg, weniger Bürokratie bei öf­

fentlichen Schwimmbädern oder die Repa­
ratur schadhafter Straßen sind: Die Erfolge
im Umgang mit öffentlichen Behörden
sind in diesem Portal mehr als beeindruk­
kend.
Damit übernehmen die „Vorarlberger

Nachrichten“ die Rolle des lokalen Om­
budsmannes. Und der Leser nimmt seine
Rolle als aktiver Medienschaffender in
immer größerem Umfang wahr. So tragen
Tausende von „freien Journalisten“ mit ih­
ren ganz persönlichen Beiträgen zur
Kommunikation zwischen Lesern und Re­
daktion bei.

Vom Internet zumDruck und zurück

Den wöchentlichen Party­Report gibt es
neben der tagesaktuellen Internetpräsenz
auch in vier verschiedenen Druckausga­
ben.
Gleichzeitig kann sich der Leser über

Downloads der „Vorarlberger Nachrich­
ten“ per Mausklick aktuell über die letzten
Nachrichten, Bebauungspläne in unmittel­
barer Nachbarschaft oder über die direkte
Protokolleinsicht der örtlichen Gemeinde­
verwaltung informieren. Das Schwimm­
bad­Bauvorhaben des Nachbarn kann
ebenso abgerufen werden wie der geplante
Bau des nächste GSM­Sendemastes.
Natürlich kann sich der Leser über In­

ternet und Video aktuell über die letzten
Nachrichten informieren. Bei Seiten, die
von Lesern für Leser gestaltet werden,
können Fotos, Videos und Leser­Reporta­
gen veröffentlicht werden.
Die Webseite www.vol.at kann sich

über eine sehr hohe Akzeptanz freuen. 44
Millionen Zugriffe pro Monat und 70 Pro­
zent Reichweite. Das bedeutet, dass 70

Prozent aller Internetnutzer in Vorarlberg
die Homepage mehrere Male pro Woche
besuchen. 235.000 Mal pro Tag klicken
die Vorarlberger die Seite an. Eine Zahl,
die bei 120.000 Haushalten sehr beachtlich
ist. Bei der Hochwasserkatastrophe im
letzten August in Vorarlberg wurden 4,5
Millionen Zugriffe auf die Webseite, 600
von Lesern bereitgestellte Fotos und 500
Leser­ und Bürgerreportagen gezählt.
www.vol.at wurde zur interaktiven Kom­
munikationsplattform für die Bürger­Jour­
nalisten.
Eugen A. Russ stellte bei seinem Vor­

trag in Moskau auch die Modelle seines
Anzeigen­Marketings vor. Bei den ge­
druckten Ausgaben sind private Anzeigen
gratis, mit Gestaltung kostenpflichtig.
Bei den Online­Anzeigen gibt es ein in­

teressantes Modell: Der Käufer zahlt eine
Gebühr von einem Euro für 12 Stunden bis
48 Euro für sechs Monate für den Zugang
zum Portal. Der Verkäufer zahlt für die
Plazierung seiner Anzeige in der Höhe von
einem Euro für zwei Wochen. Einer der
Geschäftspartner, Käufer oder Verkäufer,
bezahlt nach diesemModell immer.

Flache Hierarchien als Erfolgsfaktor für
den Crossmedia­Verlag

Eugen A. Russ steht für einen moder­
nen, kooperativen Führungsstil in seinem
Unternehmen. „Wir benötigen eine sehr
hohe Qualifikation bei unseren Mitarbei­

tern, um die Herausforderungen, die wir
mit unseren multimedialen Inhalten haben,
zu meistern. Und dabei gilt, dass wir uns
ständig weiterentwickeln müssen und uns
nicht auf dem Erreichten ausruhen dürfen.“
Der Ausbildung im Unternehmen wird

dabei hohe Priorität eingeräumt. Den Aus­
zubildenden wird die Möglichkeit geboten,
bei fünf Redaktionen in 12 Monaten aus
der Praxis heraus zu lernen.
Durchschnittlich erhalten von den 200

Bewerbern acht der bestqualifizierten
einen Ausbildungsplatz. Nach Ausbil­
dungsabschluss erhalten dann 80 Prozent
ein Arbeitsplatzangebot des Vorarlberger
Medienhauses. Ob es der Vertrieb von re­
daktionellen Inhalten oder neue Wege zum
Leser ist, oder ob es um neue, kreative
Wege der Anzeigen­Vermarktung geht:
Der lokale Markt kann zur Erfolgsge­
schichte gestaltet werden.
Ob Print oder Internet, das Angebot

muss stimmig sein. Die lokalen Medien
können durch ein lokales Multimedia­
Haus gute Resultate bei den Anzeigenkun­
den und den kurzen Weg zum Käufer er­
zielen.
Die Erfolgsgeschichte beim Vorarlber­

ger Medienhaus geht weiter. Dabei spielen
Innovation, eine intelligente Verbindung
zwischen Theorie und täglicher Medien­
praxis und hochqualifizierte Mitarbeiter,
die ihre Mission im Vorarlberger Medien­
haus mit Begeisterung erfüllen, die zentra­
le Rolle. ­karma­

Eugen A. Russ denkt bereits wieder
weiter in die multimediale Zukunft.


